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Aus Untersuchungen in der Vergangenheit und 
in anderen Ländern ist bekannt, dass Individuen 
mit unterschiedlichem Bildungsniveau große Un-
terschiede im Geburtenverhalten an den Tag legen, 

wobei im Allgemeinen höhere Bildung mit weniger 
Geburten einhergeht. Dabei ist es nicht zwingend so, 
dass mehr Bildung der ursächliche Grund für weniger 

Geburten ist. So kann es im Einzelfall z.B. auch sein, 
dass die Familienplanung von einem weiteren Schul- 
oder Hochschulbesuch abhält. Die offene Frage der 
Wirkungsrichtung ändert jedoch letztlich nichts an 
den tatsächlich zu beobachtenden Unterschieden, 
die hier für Frauen und Männer im Alter von 40 bis 45 
Jahren beleuchtet werden sollen. Diese Altersgrenze 
wurde gewählt, da davon ausgegangen werden 
kann, dass die Geburtenbiographien in diesem Alter 
annähernd abgeschlossenen sind.

Die Analyse der österreichischen Frauen, basie-
rend auf dem GGS (Abbildung 19.1), bestätigt im 
Wesentlichen die Erwartungen, die vergleichbare 
Studien in anderen europäischen Ländern erzeugen.

Hier werden vier Bildungsniveaus unterschieden, 
die sich nach dem höchsten erreichten Abschluss 
richten: Pflichtschule, Sekundarschule ohne Matura, 
Matura, Hochschulabschluss. Die durchschnittliche 
Kinderzahl nimmt mit höherem Bildungsstand der 
Frau ständig ab. Insbesondere der Übergang von 
der Pflichtschule zu irgendeinem höheren Schulab-
schluss geht mit einer deutlich niedrigeren Kinder-
zahl einher. Frauen zwischen 40 und 45 mit Hoch-
schulabschluss haben durchschnittlich fast ein Kind 
weniger als solche, die nur die Pflichtschule besucht 

haben. Ebenfalls stark ausgeprägt ist das Bildungsge-
fälle, wenn man den Anteil der Frauen mit drei oder 
mehr Kindern betrachtet. So trifft dies auf mehr als 
jede dritte Frau mit Pflichtschulbesuch zu, jedoch nur 
auf jede zehnte Frau mit Hochschulabschluss. Frauen 
mit mittlerem Bildungsniveau liegen mit 17% (mit 
Matura) bis 19% (mit beruflicher Schulbildung) da-
zwischen. Der Unterschied zwischen Maturantinnen 
und Frauen mit anderen mittleren Schulabschlüssen 

ist, was die Kinderlosigkeit betrifft, deutlich ausge-
prägter. Diese ist bei Frauen mit mittlerer Schulbil-
dung ohne Matura kaum höher als bei denjenigen 
mit Pflichtschulbesuch und betrifft in beiden Grup-
pen etwa jede siebente Frau. Der Anteil der Kinder-
losen steigt in den höheren Bildungsgruppen rapide 
an: Mehr als jede fünfte Frau mit Matura und mehr 
als jede vierte Frau mit Hochschulabschluss haben in 
dieser Altersgruppe keine Kinder. Teilweise bedingt 
sind die Unterschiede in der Geburtenzahl durch die 
spätere Mutterschaft der höher Gebildeten. Während 
Mütter mit niedriger Schulbildung durchschnittlich 
im Alter von 21 Jahren das erste Kind bereits geboren 
hatten, waren Frauen mit mittlerer Schulbildung im 
Schnitt fast vier Jahre älter. Mütter mit Matura hatten 
ihr erstes Kind durchschnittlich mit 26 Jahren und 
Mütter mit Hochschulabschluss erst mit 28 Jahren 
bekommen. Ein späterer Geburtenbeginn kann zur 
Folge haben, dass durch die ab dem Alter von etwa 
30 Jahren und besonders ab 35 abfallende natürli-
che Fruchtbarkeit dem Erreichen einer höheren Ge-
burtenzahl im Wege stand. Darüber hinaus ändern 
sich Präferenzen und Einstellungen sowie auch die 
Arbeitsmarktstellung hochqualifizierter Frauen im 
Vergleich zu jüngeren Altersgruppen. Ein Vergleich 
der gewünschten Kinderzahl wird an anderer Stelle 
in dieser Broschüre vorgenommen.

Bei den Männern (Abbildung 19.2) stellt sich 
das Bild etwas anders dar. Während bei den Frauen 
jeder Schritt zu einem höheren Bildungsniveau 
durchweg mit höherer Kinderlosigkeit und weniger 
Geburten verbunden ist, trifft dies bei den Män-
nern nur auf die oberen drei Bildungskategorien 
zu. Männer mit niedriger Schulbildung in dieser 
Altersgruppe sind dagegen wesentlich häufiger 
kinderlos geblieben als alle anderen. Nur zwei Drit-

tel von ihnen haben Kinder – gegenüber fast vier 
von fünf in den anderen Gruppen. Entsprechend 
ist auch die durchschnittliche Kinderzahl in der am 
wenigsten gebildeten Gruppe am niedrigsten. Sie 
ist niedriger als die der Maturanten und wird nur 
von jener der Hochschulabsolventen unterboten. 
Gleichzeitig ist jedoch auch der Anteil der Män-
ner mit drei oder mehr Kindern unter den wenig 
gebildeten am höchsten. Die Gruppe weist also 
eine extreme Zweiteilung auf: Viele Männer mit 
nur Pflichtschulabschluss sind kinderlos, jene von 
ihnen dagegen, die Väter sind, haben relativ viele 
Kinder. Erwartungsgemäß sind die Väter bei der 
Geburt ihres ersten Kindes älter als die Mütter der 
entsprechenden Bildungsgruppe – im Schnitt um 
drei bis vier Jahre.

Sofern zumindest ein Teil der Unterschiede im Ge-
burtenverhalten tatsächlich durch die Bildungsunter-
schiede erzeugt wird, verdeutlichen diese Ergebnisse, 
dass in der nachfolgenden Generation schon deshalb 
mit einer geringeren Kinderzahl zu rechnen ist, weil 
diese im Durchschnitt besser ausgebildet ist und sich 
ein größerer Anteil sowohl der Frauen als auch der 
Männer in den höheren Bildungskategorien findet.

Kontakt: bilal.barakat@oeaw.ac.at

Bilal Barakat
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Abbildung 19.1    Geburtenverhalten nach Bildungsniveau, Frauen Abbildung 19.2    Geburtenverhalten nach Bildungsniveau, Männer

19. Unterschiede im Geburtenverhalten nach Ausbildungsniveau
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Fragen zur Empfängnisverhütung wurden im 
„Generations and Gender Survey“ nur an Personen 
gestellt, die in einer Partnerschaft lebten – unab-
hängig ob in einem gemeinsamen oder in getrenn-
ten Haushalten. Der vorliegende Artikel beschränkt 

sich auf Frauen zwischen 18 und 45 Jahren, die zum 
Zeitpunkt der Befragung in einer Partnerschaft 
lebten und die – ihres Wissens nach – mit ihrem 
Partner Kinder bekommen können.

Für den Österreichischen „Generations and Gen-
der Survey“ traf dies auf insgesamt 1.924 Frauen 
zu. Zwei von zehn Frauen gaben an, derzeit nicht zu 
verhüten, 78% verwenden moderne Verhütungs-
methoden, und nur 2% gaben an, nur traditionell 
– mit Coitus interruptus oder der Kalendermethode 
– zu verhüten (Tabelle 20.1).

Bedarf an Familienplanung besteht dort, wo 
Paare, die aktuell kein Kind möchten, keine Metho-
den der Empfängnisverhütung anwenden. Sie sind 
entweder nicht informiert über die verschiedenen 
Verhütungsmethoden oder überlegen nicht ernst-
haft die Folgen eines ungeschützten Geschlechts-
verkehrs. So werden Frauen, die keine Empfängnis-
verhütung anwenden, in jene unterteilt, die aktuell 
ein Kind möchten, und jene, die derzeit keines 
möchten. Die Aufteilung in diese beiden Gruppen 
beträgt 41% bzw. 58%, einige wenige Frauen wa-
ren sich unklar bezüglich ihres aktuellen Kinder-
wunsches. Die zweite Gruppe der insgesamt 217 
Frauen, die aktuell nicht verhüten und derzeit kein 
Kind möchten, ist als Risikogruppe für ungeplante 
Schwangerschaften zu sehen. Im Bereich der Fami-
lienplanung werden sie als Personen bezeichnet, 
die Bedarf an Familienplanung haben. Bezogen auf 
alle Frauen zwischen 18 und 45 Jahren, die in einer 

Partnerschaft leben, beträgt ihr Anteil in Österreich 
11%. 

Ein internationaler Vergleich zeigt, dass die Emp-
fängnisverhütung in Österreich und Frankreich fast 
ausschließlich auf modernen Methoden basiert, 
während in den drei zentral- und osteuropäischen 
Ländern Bulgarien, Rumänien und Russland der-
artige Methoden deutlich weniger oft angewandt 
werden. Der Bedarf an Familienplanung – gemes-
sen am Anteil der Frauen, die sich aktuell kein Kind 
wünschen und nicht verhüten – ist in Österreich 
ähnlich hoch wie in den zentral- und osteuropäi-
schen Ländern, während in Frankreich ein derarti-
ger Bedarf zu einem viel geringeren Anteil besteht 
(Tabelle 20.1).

Kontakt: dimiter.philipov@oeaw.ac.at

20. Verhütung und Familienplanung

Dimiter Philipov und Isabella Buber

	 Bulgarien Rumänien Russland Frankreich Österreich
Keine Verhütung 26 22 13 14 20

Nur traditionelle Methoden 30 22 15 1 2

Moderne Methoden 44 56 72 85 78

Insgesamt 100 100 100 100 100

Keine Verhütung, möchten derzeit kein Kind 66 66 55 26 58

Keine Verhütung, möchten derzeit ein Kind 34 34 45 74 41

Insgesamt 100 100 100 100 99

Tabelle 20.1    �Empfängnisverhütung und Familienplanung in ausgewählten Ländern, Angaben in Prozent
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Geburts-
jahrgang

Kinderwunsch, 
obere Grenze

Kinderwunsch, 
untere Grenze

Kinderwunsch, 
Mittelvariante

1964 1,87 1,83 1,84

1965 1,87 1,80 1,82

1966 1,89 1,80 1,84

1967 1,89 1,80 1,85

1968 1,90 1,82 1,87

1969 1,90 1,80 1,87

1970 1,94 1,79 1,89

1971 1,95 1,74 1,88

1972 2,02 1,80 1,95

1973 2,11 1,80 2,03

1974 2,15 1,81 2,07

1975 2,12 1,71 2,00

1976 2,08 1,64 1,98

1977 2,15 1,53 2,03

1978 2,21 1,57 2,12

1979 2,19 1,53 2,11

1980 2,07 1,50 2,00

1981 2,02 1,33 1,93

1982 2,05 1,27 1,96

1983 2,08 1,28 2,00

1984 2,07 1,31 1,98

1985 2,03 1,38 1,93

1986 2,11 1,46 2,01

1987 2,16 1,52 2,10

1988 2,14 1,45 2,08

1989 2,15 1,48 2,05

Tabelle zur Abbildung 2.1   Verschiedene Varianten des Kinderwunsches bei 
Frauen (durchschnittliche gewünschte Kinderzahl nach Geburtsjahrgang)

Alter Frauen Männer

19–24 2,01 1,88

25–29 2,02 1,91

30–34 2,04 2,00

35–39 1,93 2,03

40–44 1,85 1,97

Tabelle zur Abbildung 2.2   Durchschnittliche gewünschte Kinderzahl bei 
Frauen und Männern, nach Alter (Mittelvariante)

Alter 20-25 Alter 31-35 Alter 20-25 Alter 31-35

Mikrozensus 1986 1,86 2,00

Mikrozensus 1991 1,77 1,90

Mikrozensus 1996 1,73 1,83

Mikrozensus 2001 1,68 1,80

GGS 2008/09 2,00 2,03

Tabelle zur Abbildung 2.3    Durchschnittliche gewünschte Kinderzahl von 
Frauen im Alter von 20-25 und 31-35 Jahren: Ein Vergleich von Mikrozensus 
(1986-2001) und GGS 2008/09
Quelle: Mikrozenses 1986, 1991, 1996, 2001; GGS 2008/09

Alter 18–19 20–24 25–29 30–34 35–39 40–45 Total
Frauen – ganz 
sicher ja 66 56 43 30 19 10 31

Frauen – wahr-
scheinlich ja 23 32 34 25 9 2 19

Männer – ganz 
sicher ja 58 49 40 41 23 14 33

Männer – wahr-
scheinlich ja 27 41 41 26 23 10 26

Tabelle zur Abbildung 3.1   Anteil der Frauen und Männer, die ein (weiteres) 
Kind möchten, nach Alter (in Prozent)
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Ganz sicher 
ja 49,2 44,4 34,0 39,5 10,5 12,9 7,3 12,4

Wahr-
scheinlich ja 31,1 39,6 13,6 17,0 7,0 5,9 2,9 6,5

Tabelle zur Abbildung 3.2   Anteil der Frauen und Männer, die ein (weiteres) 
Kind möchten, nach derzeitiger Kinderzahl (in Prozent)

21. Tabellen
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Jahr-
gang Anteil Jahr-

gang Anteil Jahr-
gang Anteil Jahr-

gang Anteil

1900 29,1 1918 18,9 1936 11,8 1954 14,5

1901 27,4 1919 17,9 1937 11,6 1955 15,0

1902 27,4 1920 17,4 1938 11,5 1956 15,3

1903 27,8 1921 17,9 1939 11,7 1957 15,6

1904 27,0 1922 18,9 1940 11,9 1958 16,0

1905 26,2 1923 18,8 1941 12,0 1959 16,1

1906 25,1 1924 18,6 1942 12,0 1960 16,3

1907 24,6 1925 18,4 1943 12,5 1961 16,2

1908 23,7 1926 17,9 1944 12,3 1962 16,5

1909 23,5 1927 17,2 1945 12,4 1963 16,9

1910 22,4 1928 16,4 1946 11,8 1964 17,3

1911 21,7 1929 16,0 1947 12,2 1965 17,1

1912 20,9 1930 14,4 1948 12,3 1966 17,9

1913 20,4 1931 13,6 1949 12,4 1967 18,0

1914 20,2 1932 12,8 1950 12,6 1968 18,5

1915 20,2 1933 12,2 1951 13,1

1916 19,6 1934 12,2 1952 13,5

1917 18,8 1935 12,1 1953 13,9

Tabelle zur Abbildung 4.1    Kinderlosigkeit bei Frauen, Geburtsjahrgänge 
1900-68 (in Prozent) 
Quelle: Berechnungen aufgrund der Volkszählung 1991 und Daten der Statistik Austria

Frauen:  
Kinderlos

Männer: 
Kinderlos

Frauen:
Kein Kind 

gewünscht

Männer:
Kein Kind 

gewünscht
18–19 97 98 11 14

20–24 87 94 9 10

25–29 64 77 7 9

30–34 37 54 6 9

35–39 23 38 8 9

40–45 18 21 13 9

Tabelle zur Abbildung 4.2    Anteil der Kinderlosen sowie der Personen, die 
kinderlos bleiben möchten, nach Alter (in Prozent)

F 
18–24

M 
18–24

F 
25–29

M 
25–29

F
30–34

M 
30–34

Ganz sicher nein 3,7 5,7 3,5 4,0 5,0 5,3

Wahrscheinlich nein 6,4 5,7 6,7 5,2 11,3 10,6

F 
35–39

M 
35–39

F 
40–45

M 
40–45

Ganz sicher nein 18,6 8,4 50,4 25,7

Wahrscheinlich nein 22,0 12,6 19,8 14,7

Tabelle zur Abbildung 4.3    Anteil der kinderlosen Frauen und Männer, die 
kein Kind haben möchten, nach Alter (in Prozent)

zusätzlicher Kinderwunsch  
(ANZAHL)

Österreich Frankreich Deutschland
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

noch keine 
Kinder 

(Parität 0)

18–24 1,9 2,0 1,8 2,2 1,8 1,7

25–29 1,8 1,8 2,1 2,1 1,8 1,9

30–34 1,6 1,6 2,1 1,9 1,6 1,2

35–40 1,4 1,0 1,6 1,5 0,9 0,4

40–45 1,0 0,5 1,0 1,4 0,3 0,1

gesamt 1,7 1,6 1,9 2,1 1,4 1,4

bereits ein  
Kind 

(Parität 1)

18–24 1,8 1,3 1,4 2,1 1,6 1,4

25–29 1,2 1,2 2,1 1,7 1,3 1,2

30–34 1,1 1,1 1,8 1,6 0,6 0,8

35–40 0,7 0,5 1,5 1,2 0,4 0,2

40–45 0,5 0,2 1,4 0,4 0,1 0,0

gesamt 0,9 0,7 1,8 1,6 0,5 0,5

bereits zwei 
Kinder 

(Parität 2)

25–29 0,7 0,7 1,8 1,6 1,3 0,5

30–34 0,6 0,5 1,3 1,4 0,2 0,2

35–40 0,3 0,1 0,9 1,0 0,1 0,1

40–45 0,2 0,0 1,1 0,8 0,1 0,0

gesamt 0,3 0,2 1,2 1,4 0,1 0,1

Tabelle A zur Abbildung 5.1    Zusätzlicher Kinderwunsch nach derzeitiger Anzahl der Kinder
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Realisierungserwartung  
(Wahrscheinlichkeit)

Österreich Frankreich Deutschland
Männer Frauen Männer Frauen Männer Frauen

noch keine 
Kinder 

(Parität 0)

18–24 85 85 87 90 95 95

25–29 83 83 87 90 94 95

30–34 80 78 87 89 93 95

35–40 77 71 87 89 93 96

40–45 76 68 86 88 94 96

gesamt 82 82 87 90 94 95

bereits ein  
Kind 

(Parität 1)

18–24 81 86 86 88 95 97

25–29 82 84 86 88 95 97

30–34 78 80 87 86 96 95

35–40 77 76 82 86 93 96

40–45 74 74 80 86 92 95

gesamt 78 80 86 87 95 97

bereits zwei 
Kinder 

(Parität 2)

25–29 70 74 88 85 96 96

30–34 65 63 78 83 95 94

35–40 61 60 80 80 97 94

40–45 57 57 79 80 95 95

gesamt 62 63 79 82 96 94

Tabelle B zur Abbildung 5.1    Subjektive Realisierungserwartung der zur Erreichung des Kinderwunschs anstehenden Geburt nach derzeitiger Anzahl der 
Kinder (in Prozent)

1970–1974 1975–1979 1980–1984 1985–1989 1990–1994 1995–1999 2000–2004

Österreich 6,7 9,6 17,8 20,4 25,8 35 39

Frankreich 4,2 6,1 11,9 23,1 34,4 42,4

Ungarn 1,0 3,3 3,3 4,3 12,8 17,8 22,7

Italien 0,9 1,9 2,0 3,4 3,9 6,3 10,1

Niederlande 0,6 1,5 4,8 5,3 11,0 22,6 30,0

Norwegen 4,0 10,0 20,0 35,0 46,0 53,0 54,0

Rumänien 5,5 7,1 7,1 7,8 6,8 8,6 15,4

Großbritanien 8,5 7,4 7,5 10,5 13,2 16,4 17,0

Ukraine 2,0 1,0 6,0 12,0 19,0 26,0 31,0

Tabelle zur Abbildung 6.1    Anteil erster Geburten in unehelicher Lebensgemeinschaft, 1970–2004
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Uneheliche 
Lebensge-

meinschaft
Verheiratet Allein  

lebend

Norwegen

Empfängnis 53 35 12

Geburt 53 40 7

1 Jahr alt 46 46 8

Frankreich

Empfängnis 44 40 16

Geburt 42 48 10

1 Jahr alt 39 52 9

Österreich

Empfängnis 44 38 17

Geburt 37 54 9

1 Jahr alt 32 60 8

Niederlande

Empfängnis 29 62 9

Geburt 24 71 5

1 Jahr alt 21 72 7

Großbritan-
nien

Empfängnis 22 47 31

Geburt 27 52 21

1 Jahr alt 26 57 17

Russland

Empfängnis 29 43 27

Geburt 17 69 14

1 Jahr alt 13 71 16

Ungarn

Empfängnis 26 54 20

Geburt 19 73 7

1 Jahr alt 15 75 9

Rumänien

Empfängnis 21 67 12

Geburt 15 79 6

1 Jahr alt 9 88 3

Italien

Empfängnis 8 75 18

Geburt 8 85 7

1 Jahr alt 7 88 5

Tabelle zur Abbildung 6.2   Partnerschaftsstatus zum Zeitpunkt der Zeugung, 
der Geburt und ein Jahr nach der Geburt im Zeitraum von 1995 bis etwa 2004

Männer Frauen

0 Kinder 0 1

1 Kind 3 4

2 Kinder 66 63

3 Kinder 20 16

4+ Kinder 2 1

Es gibt keine ideale 
Zahl 7 14

Weiß nicht 0 0

Verweigert 0 0

Total 100 100

Tabelle zur Abbildung 7.1   Ideale Zahl von Kindern für eine Familie in Österreich

Eine Frau braucht  
Kinder  für ein  

erfülltes Leben

Ein Mann braucht 
Kinder für ein  

erfülltes Leben

Einstellung der Frauen 23% 18%

Einstellung der Männer 28% 28%

Tabelle zur Abbildung 8.1   Zustimmung zur Aussage „Eine Frau bzw. ein 
Mann braucht Kinder, um ein erfülltes Leben zu führen.“

Männer

18–24 25–34 35–45 Alle

Stimme (sehr) zu 41 41 39 41

Stimme weder zu noch 
nicht zu 29 26 21 24

Stimme (überhaupt) 
nicht zu 29 30 38 33

Weiß nicht/keine Antwort 1 3 3 2

Frauen

18–24 25–34 35–45 Alle

Stimme (sehr) zu 74 62 55 62

Stimme weder zu noch 
nicht zu 14 20 19 18

Stimme (überhaupt) 
nicht zu 12 17 24 19

Weiß nicht/keine Antwort 0 2 2 1

Tabelle zur Abbildung 8.2   Zustimmung zur Aussage „Schwule/lesbische 
Paare sollten die gleichen Rechte haben wie heterosexuelle Paare“ (in %)

Frau Mann Gemein-
sam

Andere/
Kinder

Transport 51 6 28 16

Hausaufgaben helfen 64 5 22 10

Spielen/Freizeit 32 2 64 2

Zu Hause bleiben, wenn 
Kinder krank 75 3 16 6

Zu Bett bringen 47 3 41 9

Ankleiden 65 1 17 17

Tabelle zur Abbildung 9.1    Aufteilung der Kinderbetreuungsarbeiten aus 
Sicht der Mütter (in Prozent)

Frau Mann Gemein-
sam

Andere/
Kinder

Transport 47 10 31 12

Hausaufgaben helfen 54 7 34 5

Spielen/Freizeit 23 3 73 1
Zu Hause bleiben, wenn 
Kinder krank 71 3 23 3

Zu Bett bringen 38 4 51 7

Ankleiden 57 2 31 10

Tabelle zur Abbildung 9.2    Aufteilung der Kinderbetreuungsarbeiten aus 
Sicht der Väter (in Prozent)
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  Österreich
 Alter Männer Frauen

18–24 85,5 80,9

25–29 87,4 81,8

30–34 90,6 84,1

35–39 91,4 84,5

40–45 91,5 85,0

gesamt 89,7 83,3

  86,4

  Deutschland
 Alter Männer Frauen

18–24 89,8 85,7

25–29 90,2 87,2

30–34 90,9 88,9

35–39 92,4 90,5

40–45 93,2 90,8

gesamt 91,9 89,2

  90,5

  Frankreich
 Alter  Männer Frauen

18–24 80,5 78,0

25–29 83,0 80,7

30–34 86,2 82,6

35–39 89,1 83,2

40–45 89,7 81,8

gesamt 86,9 81,6

  83,9

  Russland
 Alter Männer Frauen

18–24 79,0 69,2

25–29 80,7 71,0

30–34 84,6 74,1

35–39 86,6 74,7

40–45 87,8 74,8

gesamt 83,9 72,8

  77,4

Tabellen zur Abbildung 10.1    Gegenwärtige Zufriedenheit und prospektive 
Partnerschaftsstabilität (in Prozent)

NL DE FR RUS AT RUM HU BU GEO

Frauen 2 4,1 6,2 31,3 21,4 21,5 29,6 33,4 41,3

Männer 8,9 9,3 9,4 38,8 39,1 48,7 49,4 60,5 81,3

Tabelle zur Abbildung 11.1    Anteil der 25- bis 29-Jährigen, die im Elternhaus 
leben, Ländervergleich (in Prozent)

männlich weiblich

Alter Ö D F Ö D F

20 86,1 91,3 90,3 72,3 76,9 75,0

25 51,4 62,3 44,2 32,2 39,6 27,1

30 28,6 39,4 20,7 15,4 22,6 10,9

35 17,7 28,8 11,3 10,3 16,3 6,9

40 13,8 24,4 7,6 8,2 13,9 5,7

Tabelle zur Abbildung 12.1    Anteil der Personen, die zumindest bis zum 
angegebenen Alter noch keine erste Partnerschaft in einem gemeinsamen 
Haushalt hatten (in Prozent)

Dauer (in Jahren) Österreich Deutschland Frankreich

1 94,1 97,4 94,8

2 87,2 93,1 88,7

3 80,9 89,7 84,7

4 76,1 87,5 81,2

5 72,7 84,8 77,6

6 70,3 83,2 75,1

7 67,7 81,6 72,9

8 65,9 80,1 70,5

9 64,8 78,7 68,8

10 63,3 77,8 66,8

Tabelle zur Abbildung 12.2    Dauer der ersten Partnerschaft (in Prozent)

Frauen Männer

Erstes Kind Weiteres 
Kind Erstes Kind Weiteres 

Kind
unter 30 32 15 46 31

30-34 30 34 36 39

35-39 34 38 25 47

40+ 64 45 53 55

Tabelle zur Abbildung 13.1    Nichtübereinstimmung zwischen Männern und 
Frauen hinsichtlich der Absicht, ein (weiteres) Kind zu bekommen, nach Alter 
und Kinderzahl der Befragten (in Prozent).

Alter 18–24 25–29 30–34 35–39 40–45

beruflich 24 23 42 22 29

finanziell 20 15 4 1 11

wohnungsbedingt 30 38 38 37 15

Partner/in hat eine 
andere Familie 3 2 3 5 12

Tabelle zur Abbildung 14.1    Wichtigster äußerer Umstand für eine LAT-
Partnerschaft (in Prozent)
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Männer Frauen

Beschäftigt Arbeitslos Beschäftigt Arbeitslos

Jetzt 20 19 20 13

Innerhalb der 
nächsten 3 Jahre 36 19 35 37

Später 31 38 24 29

Nie 13 24 21 21

Tabelle zur Abbildung 15.1    Kinderwunsch nach Beschäftigungsstatus (in 
Prozent)

Kinderlose Eltern

Beschäftigt Arbeitslos Beschäftigt Arbeitslos

<25 52 38 56 31

25–29 67 55 41 39

30–34 52 52 35 36

35+ 31 75 13 21

Tabelle zur Abbildung 15.2    Anteil der Befragten, die innerhalb der 
nächsten drei Jahre ein Kind haben wollen, unterschieden nach Alter und 
Beschäftigungsstatus (in Prozent)
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Single 6 9 19 34 18 15 33 29 37

Paar ohne 
Kinder 1 4 13 32 27 24 11 28 61

Paar 1 Kind 2 6 17 36 25 13 28 33 39

Paar 2 Kinder 2 5 20 33 26 14 36 44 21

Paar 3+ 
Kinder 4 7 23 37 20 9 54 39 7

Alleinerzie-
herIn 13 17 30 25 10 6 75 19 6

Tabelle zur Abbildung 16.1     Subjektives Empfinden mit dem Auskommen 
gegenüber Haushaltseinkommen (in Prozent)

Sehr 
stark

Ziem-
lich 

stark
Ein biss-

chen

Über-
haupt 
nicht

Eigene finanzielle 
Situation

Männer 14 24 33 29
Frauen 22 22 31 26

Eigene Arbeit
Männer 9 19 27 45
Frauen 21 24 27 29

Wohnsituation
Männer 11 26 27 35
Frauen 15 20 27 38

Arbeit des Partners/ 
der Partnerin

Männer 8 23 39 31
Frauen 11 21 27 41

Tabelle zur Abbildung 17.1    Bedeutung ökonomischer Faktoren für die Ent-
scheidung, in den nächsten drei Jahren ein Kind zu bekommen

Sehr 
stark

Ziem-
lich 

stark

Ein biss-
chen

Über-
haupt 
nicht

Passende/r Partner/in
Männer 56 22 8 14

Frauen 61 16 5 17

Eigenes Gefühl: „Ich 
bin bereit für ein Kind“

Männer 40 30 18 11

Frauen 58 24 9 10

Bereitschaft des Part-
ners/der Partnerin

Männer 45 33 14 8

Frauen 55 26 9 10

Gefühl, als Paar bereit 
zu sein

Männer 46 34 12 7

Frauen 59 25 8 8

Tabelle zur Abbildung 17.2    Bedeutung individueller Faktoren für die Ent-
scheidung, in den nächsten drei Jahren ein Kind zu bekommen

Ideale Kinderzahl

Ohne Bekenntnis 1,9

Katholisch 2,2

Evangelisch 2,1

Orthodox 2,5

Muslimisch 2,6

Nie 2,0

Jährlich 2,2

Monatlich 2,3

Wöchentlich 2,7

Ohne Bek., kein Kirchgang 1,9

Katholisch, kein Kirchgang 2,1

Katholisch, häufiger Kirchgang 2,4

Tabelle zur Abbildung 18.1     Durchschnittliche ideale Kinderzahl nach Religi-
onsbekenntnis und Kirchgangshäufigkeit

Ohne Bekennt-
nis, kein oder 

seltener Kirch-
gang

Katholisch, 
kein oder selte-
ner Kirchgang

Katholisch, 
häufiger Kirch-

gang

0 Kinder 26 19 16

1 Kind 34 26 14

2 Kinder 30 39 44

3+ Kinder 11 16 26

Durchschnittli-
che Kinderzahl 1,3 1,6 1,8

Tabelle zur Abbildung 18.2    Durchschnittliche Kinderzahl (letzte Zeile) und An-
teil nach Geburtenfolge nach Religionsbekenntnis und Kirchgangshäufigkeit
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Kinderzahl % kinderlos % 
3+ Kinder

Alter bei 
Erstgeburt

Pflichtschule 2,2 13,6 36,4 20,9

Sekundär 
ohne Matura 1,7 13,9 19,3 24,6

Matura 1,6 21,3 17,2 26,2

Hochschul-
abschluss 1,3 26,7 9,7 28,1

Tabelle zur Abbildung 19.1    Geburtenverhalten nach Bildungsniveau, 
Frauen

Kinderzahl % kinderlos % 
3+ Kinder

Alter bei 
Erstgeburt

Pflichtschule 1,5 35,6 27,0 25,4

Sekundär 
ohne Matura 1,6 19,3 22,3 27,1

Matura 1,6 20,6 16,2 29,1

Hochschul-
abschluss 1,4 22,5 7,1 32,2

Tabelle zur Abbildung 19.2    Geburtenverhalten nach Bildungsniveau, 
Männer



GGP

keine Teilnahme

in Vorbereitung

Teilnahme

GGP International
www.unece.org/pau/ggp

GGP Österreich
www.ggp-austria.at

Vienna Institute of Demography (VID)
www.oeaw.ac.at/vid

Österreichisches Institut für Familienforschung (ÖIF)
www.oif.ac.at


